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den heutigen frühen Morgenstunden veröffentlicht Reuter
eine Meldung aus Shanghai , wonach in Tokio ein
militärischer Putsch stattgefunden habe.
Es verlautet, dich mehrere bedeutende poli¬
tische Führer, darunter der Finanzminister, ermor¬
det worden seien. Nach einem in Shanghai eingelau-
senen Bericht ist der Kriegszustand nicht nur in
Tokio , sondern in ganz Zapan ausgerufen worden.

Ae wrhrvMWe Revolution
des Nationalsozialismus

Der Leiter der Presfegruppe der Abteilung Inland des
Reichskriegsministeriums , Major 2 o st , hielt vor Vertretern der
Presse im Osfiziersheim des Reichskriegsministeriums einen
Vortrag über das Thema : „Die wehrpolitische Revolution des
Nationalsozialismus " .

Hätten Adolf Hitler und die NSDAP , in diesen drei Jah¬
ren . io betonte Major Jost , nur die eine Tat der wehr¬
politischen Befreiung Deutschlands vollbracht , es
wäre genug des Ruhmes sür Gegenwart und eine ferne Zukunft.
Denn leicht sei diese Tat wahrhaftig nicht gewesen. Die natio¬
nalsozialistische Revolution habe in noch nicht drei Jahren die
außenpolitische Risikozone überwanden . Deutichland sei wehr¬
politisch frei und könne nach eigenem Ermessen Tempo , Maß und
Ziel seiner Politik auf allen Lebensgebieten bestimmen. Es
gebe in der preußisch - deutschen Wehrgeschichte
leinen Zeitabschnitt , der sich in dieser Hinsicht
mit der Gegenwart vergleichen lasse. Diese Lei¬
stung sei aber nur ein Ausschnitt und ein Terlstück der totalen
Revolution des Nationalsozialismus.

In großen Linien bezeichnet Major Jost sodann weiter die
drei großen geschichtlichen Zeiträume , rn denen das Weltbild
des Nationalsozialismus wurzelt und die auch der Wehrpoliti!
Richtung und Inhalt geben. Die germanische Friihzeit , das
Preußen der Soldatenkönige , das lg . Jahrhundert , an dessen
Beginn die französische Revolution und die preußische Erhebung
stehen und dessen Ende der Weltkrieg bedeutet.

Um zwei Jahrtausende können wir zurückgreifen, um die Ele¬
mente des heutigen deutschen Soldaten und unserer heutigen
Wehrordnung im germanischen Kriegertum wiederzufinden
Wehrrecht und Wehrpflicht sind damals wie heute das gleiche

Im einzelnen umriß Major Jost weiter die beiden getrenn¬
ten Aufgabengebiete der Wehrmacht und der
Partei. Die Waffenausbildung , die soldatische Erziehung und
die Organisation der Landesverteidigung ist allein Sache der
Wehrmacht : die politische Führung und Formung von Staat
und Volk ist allein "Sache der Partei . Der Soldat ist selbstver¬
ständlich Nationalsozialist , auch wenn er das Parteibuch nicht
Lesitzt.

Im letzten Teil unterstrich Major Jost die Bedeutung der
totalen Wehrpolitik, die dem totalen Kriege der Zu¬
kunft entspreche . Neuzeitliche Wehrgemeinschast sei die sinnvolle
Gliederung der Volksgemeinschaft mit dem Ziele der Znsam
menfassung aller Kräfte Das sei nicht etwa Milita
rismus in Reinkultur . Adolf Hitler habe am gleichen Tage , au
dem das neue Wehrgefey verkündet worden sei , zum wiederhol
len Male feierlich bekräftigt , daß der Sozialismus es grund
sätzlich ablehnt , fremde Volksteile sich einzuverleiben und dar

lder neuzeitliche Krieg ein negativer Ausleseprozeß sei , von den
weder Sieger noch Besiegte Nutzen hätten . In der gleichen Red>
habe der Führer aber auch Abrechnung gehalten mit den Ab
rüstungssaboteuren und in 13 Punkten die Wege zur Verstau
digung , Sicherung und zur Verhütung des Wettrüstens gewie
seu.

Kundert Zage Saakllonea
Mailand , 25. - Febr . Die Mailänder Zeitungen nehmen den

hundertsten Tag der Sanktionen zum Anlaß für größere Aufsätze
über die gegenwärtige Lage . „Lorriere della Sera " stellt fest,
daß hundert Tage nicht imstande gewesen seien , die wirtschaftliche
Widerstandskraft des faschistischen Italiens zu brechen . „Popolo
d 'Jtalia " hebt hervor , daß Italiens politisches und militärisches
Prestige sich in der wirtschaftlichen Belagerung gehoben habe.
Alle diejenigen , welche auch immer auf Zwietracht , ungenügende
Materialversorgung , militärische Schwierigkeiten der Italiener
und auf Erfolge des Negus ihre Karte setzten , hätten das Spiel
verloren . Die Sühnemaßnahmen richteten sich gegen die Sank-
tionisten selbst , aber sie würden niemals die Widerstandskrall
Italiens treffen.

Die Turiner „Stampa " schreibt , das Land wisse , daß es sich
so organisieren müsse , als ob die Sühnemaßnahmen für alle Zei¬
ten dauern sollten. Denn auch wenn diese beschämende Zeit der
europäischen Geschichte ihren Abschluß finde , könne man nicht
wissen , ob sie nicht zu irgend einem Zeitpunkt wieder beginne.
Die wirtschaftlichen Sühnemaßnahmen hätten der Vorstellung
vom Warenaustausch zwischen den Völkern endgültig den Todes¬
stoß verfitzt.

in -er französischen Kammer
Paris , 25. Febr . Die Aussprache über den französisch -sowjet-

russischen Vertrag wurde Dienstag nachmittag von der Kam¬
mer wieder ausgenommen . Als Erster sprach der Abgeordnete
Vastide im Namen des Auswärtigen Ausschusses der Kammer,
dessen Vorsitz er innehat . Er forderte die Kammer auf eine
schnelle und klare Entscheidung im Sinne der Ratifizierung zu
fällen.

Das Interesse der Kammer an der Aussprache scheint nachge¬
lassen zu haben , da der Redner zunächst vor sehr mäßig besetz¬
tem Hause sprechen mutzte . Aus jeden Fall ist nicht damit zu
rechnen, daß die Ratifizierung des Abkommens schon am Diens¬
tag erfolgen wird . Voraussichtlich wird die Aussprache am
Abend auf Donnerstag vertagt werden . Inzwischen sollen, wie
man erfährt , im Senat die Widerstände gegen den französisch-
sowjetrussischen Pakt weiter zugencmmen haben.

Flandin spricht
Außenminister Flandin nahm in der Kammer das Wort

zu einer eineinhalbstündigen Rede , um den französifch -fowjet-
russischen Pakt zu begründen. Anschließend wurde eine
Sitzungspause eingelegt.

Flandin erklärte , Frankreich sei immer bestrebt gewesen, die
kollektive Sicherheit in den Dienst des Friedens zu stel¬
len . Aber das System allgemeiner Verpflichtungen sei auf einen
deratigen Widerstand gestoßen , daß man sich regionalen
Lösungen habe zuwenden müssen . Eine solche regionale Lö¬
sung fei der Vertrag von Locarno gewesen und hätte die von
Briand oorgeschlagene Europäische Union sein sollen. Nach dem
Locarno -Vertrag habe der Völkerbund den Abschluß von regio¬
nalen Abkommen wiederholt befürwortet . In Uebereinstimmung
mit dieser Politik hätten die französische Regierung und die
Sowjetregierung im November 1932 einen Nichtangriffspakt
abgeschlossen . Später feien auf eine Anregung von Sowjetruß¬
land aus die Verhandlungen ausgenommen worden , die zu dem
vorliegenden französisch -sowjetrussischen Pakt geführt hätten.

Der Außenminister gab einen ausführliche » Ueberblirk über
die Geschichte dieses Vertrages und die einzelnen Verhandlungs¬
abschnitte in Paris . Genf und Moskau.

Der von Litwinow und Barthou ausgestellte Plan sei von
Deutschland als gefährlich bezeichnet worden , während Polen
eine ausweichende Antwort gegeben Hube. Die französische Di¬
plomatie habe sich damals bemüht , die Befürchtungen Berlins
und Warschaus zu entkräften und sogar eine Aenderung des ur¬
sprünglichen Planes vorgesehen. Deutschland habe aber je¬
des Beistandsabkommen abgelehnt Der Beistand sollte nur im
Rahmen des Völkerbundes erfolgen . Außerdem sollte das Ab¬
kommen kein in sich abgeschlossenes politisches Instrument , son¬
dern einen ersten Schritt zur kollektiven Sicherheit im Osten dar¬
stellen : unter diesen Umständen fei im Mai 1935 der Pakt von
Laval unterzeichnet worden . Er sei von den interessierten Län¬
dern günstig ausgenommen worden mit Ausnahme der Reichs¬
regierung , die sofort einen Feldzug gegen ihn begonnen habe.
In rechtlicher Hinsicht habe die Reichsrrgierung in einer Denk¬
schrift den Standpunkt vertreten , daß der sranzösisch- jowjetrus-
sische Vertrag mit dem Locarnoverlrag nicht vereinbar sei, wäh¬
rend England Berlin habe wissen lasten, daß eine Unvereinbar-
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Mi Ziele : Völkerbund und kollektive Sicherheit

Außenminister Eden begann u» Unterhaus seine Rede mit
cnier Darstellung der britischen Politik im Abessinien-Konflikt.
Bon Januar bis April 1935 habe die Regierung zu vermitteln
versucht . Sobald der Krieg erklärt war . sei innerhalb von zehn
Lagen Italien zum Angreifer erklärt worden . Das scheine ihm
eher oon bemerkenswerter Schnelligkeit zu zeugen. Die wirt¬
schaftlichen Sanktionen übten in Italien bereits ihre Wirkung
ans , wie das aus den Goldsammlungeri hervorgehe . Die Sühne-
maßnahmen würden zuletzt einen bedeutsamen Einfluß auf die
Erreichung der Hauptziele des Lötkerbundes , die Einstellung der
Feindseligkeiten , haben . Der Völkerbund erwäge nunmehr
einen Schritt , der ein Gedranchsgut betreffe , das sich zum größ¬
ten Teil in den Händen von Nichtmitgliederstaaten befinde. Der
Anteil der Vereinigten Staaten an der Oelaus-
snhr nach Italien sei vom September 1985 mit 8,3 Prozent
im Oktober und Dezember aus 17,8 Prozent gestiegen. Das Oel
habe in seinen , Edens . Augen keinerlei symbolische Bedeutung,
es müsse daher wie alle anderen Sühnemaßnahmen unter dem
Gesichtspunkt behandelt werden , ob eine Oelsperre dazu bei¬
tragen werde , Sem Krieg Einhalt zu gebieten . In diesem Geiste
« erde sie Regierung die Frage prüfen , um zu einer Entschei¬

dung zu kommen . Er könne dem Hause versichern , daß es dir
Politik der britischen Regierung geblieben sei, stetigen und kollek¬
tiven Widerstand gegen jeden Angreifer zu leisten. Bei ihrer
Entscheidung werde sich die Regierung durch die Entscheidung des
Völkerbundes selbst leiten lasten. Es gäbe keine Schwäche und
kein Schwanken.

In der Frage der kolonialen Rohmaterialien stellte
Eden fest , daß die Regierung keineswegs von dem Vorschlag
Haares in dieser Frage abgerückt sei . Sie sei durchaus bereit,
jederzeit eine Prüfung dieser Frage vorzunehmen . Eine solche
Prüfung finde zweckmäßigerweise in Genf statt . Der richtige
Augenblick jedoch für eine solche Prüfung hänge von vielen Um¬
ständen ab , wie z. B . der Haltung anderer Mächte zu diesem
Vorschlag. Die internationale Lage sei viel zu vielgestaltig , als
daß diese Frage mehr als einen Teil der Schwierigkeiten dar¬
stelle . Er wiederholte jedoch , daß die Regierung bereit sei , in
eine Prüfung der Frage einzutreten.

Eden behandelte dann dieägyptischeFrage und sagte , er
hoffe, daß die Besprechungen am 2. März ein erfolgreiches Vor¬
spiel sür die eigentlichen Verhandlungen sein würden.

Der Außenminister wandte sich daraus der inkernatio-

keit nicht bestehe. Der " anzösijch -sowjelrussijche Perlrag stelle
eine Kontinuität der französischen Politik dar.

Kammerabstlmmmtg über den Sowjetpakt ohne
Vertrauensfrage?

Paris , 26 . Februar . Wie in hiesigen politischen Krei¬
sen verlautet , glaubt man nicht , daß Flandin zur Abstim¬
mung über die Ratifizierung des französisch -sowjetrussischen
Paktes die Vertrauensfrage stellen werde . Die Ratifizie¬
rung dürfte vielmehr , wie weiter angenommen wird , eine
wenn auch nicht all zu große , so doch sichere Mehrheit er¬
zielen.

Zm übrigen bleibe es aber zweifelhaft , ob der Senat
noch vor Abschluß der Parlamentstagung , die Voraussicht-
lich am 13 . März erfolgen dürfte , mit der Erörterung des
französisch - sowjetrussischen Paktes sich beschäftigen werde,
denn Außenminister Flandin reise bereits Anfang März
nach Genf und die Dauer seines dortigen Aufenthaltes sei
noch nicht abzusehen.

Frankreichs Auslegung des Locarnogeistes
Paris , 23 . Februar . In einer Ergänzungsmeldung der

Harms -Agentur zur KammerreLe Fl an di ns heißt es
u . a . : Der Außenminister Flandin hat , nachdem er bekräf¬
tigt hatte , daß der französisch-sowjetrussische Pakt nicht im
Widerspruch zum Geist des Locarnovertraaes stehe , hinzu¬
gefügt , daß, wenn Deutschland dieses bestreiten sollte,
Frankreich bereit sei . die Frage vor den Haager Gerichts¬
hof zu bringen.

Allo MM bkll RlWlMlt
Japan verlangt Aufklärung

Tokio, 25. Febr . (Ostasiendienst ves DNV . s Das japanische
Auswärtige Amt vertritt , wie „Tokyo Asahi Schimbun" meldet,
die Ansicht , daß die Ratifizierung des sranzösisch- sowjetrusstschen
Beistandspaktes die durch die agressive Haltung der Sowjet¬
union ohnedies erschwerte Lage im Fernen Osten wesentlich oer-
schärsen würde. Um eine Rückendeckung durch Frankreich zu er¬
halten , habe die Propaganda Moskaus mit einem angeblichen
deutsch -japanischen Bündnis gearbeitet , das , wie gesagt wurde
den Weltfrieden bedrohe. Gleichzeitig scheue man sich aber nicbi
in Moskau , Mandschukuo tatsächlich zu bedrohen und die äußers
Mongolei aufzuhetzen. Japan müsse daher feststellen , daß der
französisch -russische Beistandspakt entgegen den französischen Ver¬
sicherungen de» ganzen Fernen Osten dort schon beunruhige
Japan erwarte , daß Frankreich dieser Lage Rechnung trage . In
politischen Kreisen Japans vertritt man die Auffassung, daß die
Lage im Fernen Osten eine wesentliche Verschärfung erfahren
würde , wenn Moskau , unter Ausübung eines Drucks auf dir
äußere Mongolei , seine Operationsbasis nach Süden nach Man
dschukuo, vorschieben sollte . Die herausfordernde Haltung de>
Sowjetunion sei nur durch die Entlastung im Westen zu erkläre»
die der Abschluß des Beistandspaktes zur Folge gehabt habe
Unter Berücksichtigung dieser Umstände, so wird in politischen
Kreisen weiter gefolgert , sei es notwendig , daß Japan an di«
Verstärkung seiner Kräfte in Nordchina und in Mandschukuo
denke.
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na len 2age zu . Der Kurs , »en England in den nächsten
zwei Jahren steuere, werde in der internationale » Lage u o ,r
entscheidenderVedeutnug sei» . Es sei kein großer Bet¬
trag zu der kollektiven Weisheit der Welt , wen » er feststelle , daß
man 18 Jahre nach Kriegsschluß den gleiche» Fragen gegenüber
stehe wie 1914. Die Kriegsgeneration habe es sich zur Aufgabe
gemacht, eine Wiederholung der Leiden, die sie ausgehalten habe,
zu verhindern . Großbritannien glaube , daß diese Politik am
ehesten die Aufrechterhaltung des Friedens sichere. Zwei Be¬
dingungen seien aber unentbehrlich:

1. dag das System wahrhaft kollektiv sei und so
mächtig, um jeden möglichen Angreifer innerhalb oder außeryald
abzuschrecken:

2. datzErobbritannlenentschlossenundstarkge-
nug sein müsse, um seine Rolle in ihm spielen zu können.

Solange es keine allgemeine Abrüstung gebe , könne es auch
fürGrotzbritannienkeineeiuseitigeAbrüstung
geben, welchen Verlauf auch immer die Ereignisse in Zukunft
nehmen würde». Er bedauere , daß vermehrte Ausgaben
für Rü st ungen unvermeidlich geworden seien. Es handle sich
um unproduktive Ausgaben , aber eins sei tröstlich : eine Stär¬
kung der kollektiven Sicherheit sei die billigste Form der Wieder¬
aufrüstung . Sie lei billiger als eine Wiederaufrüstung innerhalb
des Vorkriegssystems und unendlich viel billiger als eine Wieder¬
au rüstung innerhalb einer Isolierung . England müsse wieder
aufrüsten , weil es au Vertrauen in den guten Willen der Ra¬
tionen fehle , weil diese von Furcht besessen seien . Hier liege die
politische Aufgabe des Völkerbundes und Großbritanniens : Die
Furcht vor einem nicht herausgeforderteu Angriff könne nur be¬
seitigt werden und müsse beseitigt werden durch die allmähliche
Stärkung der kollektiven Sicherheit, bis jede Nation
überzeugt sei , daß ein Angriff sich unter keinen Umständen be¬
zahlt mache. Es sei daher wesentlich , daß wenn die Politik des
Festhaltens am Völkerbund und der kollektiven Sicher¬
heit erneut bestätigt werde, klar unterschieden werde zwischen
dieier Politik und der Einkreisung . Die britische Negierung
nehme ihren vollen Anteil an der kollektiven Sicherheit . Sie
wolle keinen Anteil an einer Einkreisung nehmen.
Das letzte Ziel Englands müsse ein weltumfassendes System der
kollektiven Sicherheit sei» , das alle Rationen umfasse , dessen
Autorität nicht in Frage zu stellen sei . Allerdings sei man von
diesem Ziel zur Zeit noch weit entfernt . Europa müsse heute und
innerhalb der nächste« Jahre zwischen Zusammenarbeit und
Verfall wählen.

Die Aussprnche
Nach Außenminister Eden sprach »er Fraktionsführer der libe¬

ralen Opposition. Sir Archibal» Si« clr ir . der die bis¬
herigen Maßnahmen der Negierung ans dem Gebiete der Sühne¬
politik als nicht weitgehend genug kritisierte . Sinclair forderte
die Verhängung der Oelsperre , die auch ohne Beteiligung der
Vereinigten Staaten von Amerika von Nutzen sein werde. Nicht
die Sühnemaßnahmen seien gescheitert, fondern der Mut und die
Entschlossenheit der Regierung bei ihrer Anwendung.

Der rechtskonservative Abgeordnete Amry sragre den
Außenminister , ob es notwendig gewesen sei , jo starke Maßnah¬
men gegen Italien zu treffen , zumal dem bekannten Geheim¬
dokument zufolge keine unmittelbaren britischen Interessen aus
dem Sviele stünden. Seit zehn Jahren habe England die Völkec-
dun ' gung. wenn auch nicht dem Buchstaben nach , so doch ihrem
Jnha . nach mißachtet Warum glaube es jetzt bei der Auslegung
seine , Pflichten gemäß der Genfer Satzung so weil gehen zu
müssen ^ Eine Oelsperre würde ebenso nutzlos sei» wie die übri¬
gen Maßnahmen England habe die Streja -Front zerbrochen
und vadurch Frankreich in die Arme Sowjetrußlands getrieben.
Wenn Eden erklärt habe , daß England sich an einer Einkreisung
» ich : beteilige , so stehe fest, daß die Lage dennoch derjenigen oo,
1914 gleiche . ..Ich glaube nicht- , so fuhr Amry fort , „daß Deutsch¬
land irgend etwas gegen England oder gegen Frankreich im
Schilde führt .

"

Auch der konservative Abgeordnete Voolhby kritisierte di«
Eden -Rede, weil sie die künftige Politik Englands nicht klar ge¬
nug darlege . Habe die Regierung neue Nachrichten über di«
Aufrüstung Deutschlands oder über die Verletzlichkeit der eng¬
lischen Flotte erhalten ? gast sämtliche europäischen Regierunger
?ien heute der Auffassung, daß England ständig seinen außen¬
politischen Kurs ändere , um seinen Interesse » zu dienen.

Der unabhängige Arbeiterparteiler Wedgwood erklärte , daß
England nicht die geringste Furcht vor Mussolini habe. Was man
in England befürchte, sei das neue Deutschland ( !) und nichts
anderes.

Für die Regierung fchloß »er llntrrftaatssekretär für Aus¬
wärtige Angelegenheiten , Lor» Craaborne, die Aussprache
ab Unter dem Gelächter und dem Beifall des Unterhauses er¬
klärte er. daß England der italienische« Presse für die Veröffent¬
lichung des Geheimdokumentes seine« tiefempfundenen Dank
vussprechen müsse. Die Sühnemaßnahmen würden immer wirk¬
samer . und viele italienische « ussuhrzweige würden bereits von
ihnen betroffen . Die italienische Regierung habe bereits auf-
gehört , Mitteilungen über ihre Goldreserve« zu veröffentlichen.
Da » sei sehr bezeichnend , und das Einsammeln von Eheringe»
sei für einer große Nation eine traurige Sache. Die Sühnemaß¬
nahmen seien nicht als eine Strafe , sondern als ein Abschreckungs¬
mittel gedacht.

Dann beschäftigte sich das Unterhaus mit dem militärischen
Zuiatzhaushalt zur Kostendeckung der durch den italienisch-abessi-
nischen Konflikt verursachten Sondermatznahme « , der in Höhe von
4L Millionen Pfund verabschiedet w«rde.

Londoner Pressestimme»
Zur Unterhaus -Erklärung Edens

Loudo », 25 . Febr. Die Morgeublätter verhehlen nicht eine
gewisse Enttäuschung über die Unterhaus -Erklärung Edens . Diese
Enttäuschung kommt besonders stark in de« Opposttionsblättern
zum Ausdruck , die sich darüber beklage» , daß die Regierung
immer noch keine Entscheidung in der Frage einer Oelsperre ge¬
troffen habe. Die Blätter sind sich darüber einig , daß die Aeuße-
rungen Edens nichts wesentlich Reues gebracht haben.

Der den Regierungskreisea nahestehende „Daily Telegraph"
bezeichnet es als den Angelpunkt der Erklärung , daß der Friede
nur durch ein starkes England gesichert werde« könne . Die A b -
lehnungeinerElnkreisungspolitik wird im „Daily
Expreß" als der wichtigste Pnnkt der Regierungserklärung be
zeichnet . Das Blatt bringt die fettgedruckten Schlagzeilen : „Edens
Rein an Frankreich und Sowjetrutzland . — Deutschland dars
nicht eingekreist werden ." I « eine« Leitauffatz verurteilt di«
Zeitung die Politik »er Eiukreisnug . Es sei unmöglich, daß ein
Völkerbund ohne Japan , Deutschland und Amerika sich in der

ganze» Welt durchsetzen könne . Wenn England sich nicht an den
Streitigkeiten Frankreichs und Sowjetrußlands beteiligen wolle,
dann könne es aus dem Völkerbund austrcten . Der Völker¬
bund sei nichts anderes als der Gerichtsvollzieher de,
Versailler Mächte, nämlich Frankreichs und seiner Va¬
sallenstaaten , Das angefaulte Vertragsgebäude von Versailles sei
aber im Zusammenbrechen.

Die „Times " zieht aus der Erklärung Edens den paradoxen
Schluß : „Ohne die Aufrüstung Englands kann es keine Abrüstung
geben." Das Blatt begrüßt die neue Bekräftigung der Völker¬
bundsideale durch Eden , erklärt aber , es sei nunmehr höchste Zeit,
von der negativen Friedenspolitik zu einer dynamischen Frie¬
denspolitik Lberzugehen. Die kollektive Aktion müsse sich nunmehr
mit konstruktiven Aufgaben befaßen . Es gebe keine Zukunft für
den Völkerbund , wenn er lediglich als bewaffneter Beschützer
des Status quo auftrete . Die britische Politik werde jede Um¬
wandlung der „Sicherheit " in eine „Einkreisung " ablehnen . Di«
konservative „Morningpost " schreibt , daß die britische Außen¬
politik nach der Aussprache genau so unübersichtlich sei, wie seit
dem Fallenlassen der Pariser Friedensvorschläge . Die neuen
Grundsätze und Gefühle , die Eden äußerte , seien lediglich Wieder¬
holungen der Aeußerungen seiner Vorgänger gewesen.

Paris von Eden enttäuscht
Paris , 25. Febr . Die Rede des englischen Außenministers Eden

wird in französischen Kreisen als wenig sensationell und ver¬
hältnismäßig unbestimmt bezeichnet . Hervorgetreten seien die
Besorgnisse angesichts der europäischen Lage und über die Frage
Ser Rüstungen . Der „Matin " schreibt , Eden habe durch Ueber-
uahme des Foreign Office einen Wirklichkeitssinn erworben , den
seine Nachgiebigkeit in Genf nicht habe erhoffen lassen.

Samnslokemollve mit 17Z Mvmrtkrii
Berlin , 25. Febr . Die Entwicklung des Schnellverkehrs der

Deutschen Reichsbahngesellschaft hat in den letzten Monaten
außerordentliche Fortschritte gemacht . Aus der Strecke Berti n—
Hamburg fuhr vor wenigen Tagen ein elektrisch betriebener
Stromlinienzug die phantastische Geschwindigkeit von 299 Stun¬
denkilometer . Die sogenannten FDT - Züge sind bereits aus den
verschiedensten Fernstrecken eingesetzt und erfreuen sich einer gro¬
ßen Beliebtheit beim reisenden Publikum . Weniger bekannt ist.
daß oie Reichsbahn auch Dampflokomotiven mir ähnlich
hohen Fahrgeschwindigkeiten besitzt. Am Dienstag führte die
Deutsche Reichsbahn zum erstenmal Dampfzugslokomotioe» auf
einer Pressefahrl der Öffentlichkeit vor . Die Fahr , vor. Berlin
nacb Hamburg erfolgte mit der Borsig-Stromlinien -Lokomotiv«,die Rückfahrt mit dem Henschel -Wogmann -Dampfzug . Vor der
Adiahrt des Zuges machte Reichsbahndirektor Dr . ing . h. c. Fuchs
den Versammelten Mitteilungen über die Entwicklung des Eiien-
bahmchnellverkehrs und insbesondere über die Bauarr und die
Eigenheiten der neuen Lokomotiven. Man habe sich entschlossen,
eine Lokomotive entwickeln zu lassen , die eine, : 259 Tonnen
' chweren D -Zug dauernd fahrplanmäßig mii einer Gcschivindig-
eil von 159 Kliometerstunden befördern uno zur Einholung von

Verspätungen die Geschwindigkeit auf 175 Kilometerstunden stei¬
gern könne . Mit der Durchbildung der Lokomotive seien die
Borsig-Lokomotivwerke E .m .b .H . in Berlin -Tegel betraut wor¬
den. Es seien zwei Lokomotiven sür Sreinkohlen -Rostfeurrung
der üblichen Bauart und eine dritte Lokomotive mit vorn lie¬
gendem Führerstand und Staubkohlenfeuerung bestellt worden.
Die beiden Lokomotiven mit Rostfeuerung seien abgeliefert und
in der Erprobung begriffen.

Auch diese Lokomotive hat einen Stromlinien -Blechmantel er¬
halten . der sie ganz umhüllt , sich vorn und hinten der abgerun¬
deten Kopfform der Wagen anpaßt und bis über den größten Teil
der Räder heruntergezogen ist . Der Wagenzug ist von der
Wagenbauanstalt Wegmann u. Lo . in Kassel gebaut . Der Zug
hat 23 Sitzplätze im Speiseraum , 48 Sitzplätze zweiter Klasse
und 144 Sitzplätze 3 . Klasse . Um den Schwerpunkt möglichst nie¬
drig zu halten , wurde der Fußboden nur 1999 Millimeter über
SO , gelegt , gegenüber 1249 Millimeter bei den D-Zug -Wageu.
Dr , Fuchs schloß seine Ausführungen mit dem Wunsche , daß auch
diese Züge recht bald die Gunst des reisenden Publikums ge¬
winnen und damit zur Belebung des Verkehrs beitragen möchten.

Bon Samburv nach Berlin zurück
mit der Borsig -Stromlinien -Lokomotive

Berlin , 25 . Febr . Mit dem Henschel -Dampfzug war man vor¬
mittags von Berlin nach Hamburg gefahren , mit der Borsig-
Stromlinien -Lokomotive wurde die Rückfahrt angetreten Auch
diese Lokomotive war bereits auf der Nürnberger Jubiläums-
Ausstellung der Deutschen Reichsbahn zu sehen . Sie war unter
all den Fahrzeugen , die dort gezeigt wurden , mit ihrer langge¬
streckten Stromlinieneinkleidung vielleicht der allerstärkste Ein¬
druck. Bei den Probefahrten hat diese Dampflokomotive eine
Schnelligkeit bis zu 197 Stundenkilometer erreicht. Um 15 .37
Uhr verließ der Zug , wiederum mit rund 299 Fahrgästen besetzt,
den Hamburger Hauptbahnhof . Die Lokomotive zog einen 259
Tonnen schweren D -Zug, bestehend aus einem Kokomotiv -Meß-
wagen und 4 D -Zugwagen 1 . und 2 . Klasse in neuester Bauart.
Wieder hatte man . wie bei der Hinfahrt am Vormittag , das Ge¬
fühl eines völlig ruhigen Laufens und größrer Sicherheit . Auch
dieser Zug raste mit einer Geschwindigkeit von zeit¬weise 187 Stundenkilometer durch die Lande . Man
kann sich kaum noch vorstellen , daß vor knapp dre« Jahren die
Höchstgeschwindigkeit um 99 Stundenkilometer herum lag Heute
ist die doppelte Geschwindigkeit fast zu einer Selbstverständlich¬
keit geworden Es wird voraussichtlich eine Frage der Wirt¬
schaftlichkeit sein , ob die Reichsbahn in Zukunft aus diesen oder
jenen Strecken Dampfzüge oder Schnelltriebwagen einsetzt . Ei¬
nes aber hat der heutige Tag mit aller Deutlichkeit gezeigt, daßnämlich die Deutsche Reichsbahn und der deutsche Schienenfcrk r.
zeugban ihre führende Stellung in der Welt zu behaupten .!. c-
stehen.
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unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Au,
den Tannen ", überzeuge « Sie sich von der Vielseitig,
keit des darin Gebotenen und bestellen Sie dies»
Alle Agenten und Austräger sowie die Geschäftsstelle
»ehmen fortgesetzt Bestellungen entgegen.
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„EMtk-ZkUMil lm Kerze» Eurem-
Enthüllungen eines ungarischen Blattes

Budapest , 25 . Februar . Der liberale „Pesti Hirlap"
berichtet heute eingehend über Len Fortgang der sowjet¬
russischen Rüstungs -maßnahmen in der Tschechoslovakei , die
seit dem tschechoslovakisch-sorvjetruisischen Militärbündnis
eingesetzt hätten . Im tschechisch-ungarischen Grenzgebiet sei
der Ausbau modernster Flughäfen für die sowjetrussische
Luftflotte in vollstem Gange , lleberall seien sowjetrussische
Truppenabteilungen sestgestellt worden . Man bemerke an
verschiedenen Orten große Varackenanlagen , in denen sow¬
jetrussische Truppen untergebracht seien . Die Baracken
würden durch sowjetrussische Wachmannschaften streng ab¬
gesperrt . Derartige sowjetrussische Barackenlager seien f«
der Nähe der bekannten Bäder Trencfen und Pistyan er¬
richtet worden . An der tschechoslovakisch-ungarischen Grenze
würde Tag und Nacht an dem Ausbau von Betongräben
gearbeitet , lleberall würden große Truppenübungen ab¬
gehalten . Die ungarische und slovakische Grenzbevölkerung
sehe mit Entsetzen sowjetrussische Truppen im Herzen Euro¬
pas auftauchen , die in aller Oesseutlichleit Vorbereitungen
für einen kommenden Krieg träfen . Das Blatt berichtet
weiter , daß die tschechoslowakische Rüstungsindustrie gegen¬
wärtig überbeschäfttgt fei , da nach Anweisung des fran¬
zösischen Generalstabes die tschechoslovakische Armee gegen¬
wärtig motorisiert werde.

Mokka» ln Momnlka
Aufschlußreiche Briese über die Wühlarbeit

Montevideo , 25. Febr „El Debate " hat in ihrer Ausgabe vom
l7. Februar Briefe veröffentlicht , die der Anstifter des letzte,
Aufstandes in Brasilien , Luis Carlos Prestes, an einen ge¬
wissen A . R . Erove in Valparaiso geschrieben hat . Dieser Grov«
ist ein Bruder des Generals Marmaduke Grove , der vor eini¬
gen Jahren bei einer revolutionären Erhebung in Chile ein»
nicht sehr rühmliche Rolle spielte . Prestes hat , wie das Blatt
;eststellt, die Briefe , die über die kommunistischen Querverbin¬
dungen in Südamerika wertvolle Ausschlüsse geben, in Montevi¬
deo in der Sowjetgesandtschaft , wc er nach dem Zusammenbruch
des Novemberaufstandes in Brasilien Anschluß gesunden hatte,
geschrieben . Von der Sowjetgesandtschaft in Montevideo sind
die Briefe versandt worden Sie tragen den Vriefkops „SSR ."
und darunter die Worte Comite Ejecutive de la Jnternacional
Lomunista ( Executiv - Komitee der Komintern ) und sind von
Luis Carlos Prestes Unterzeichner

In einem Schreiben vom 12 November 1935 heißt es u . a. :
. die brasilianischen Angelegenheiten nehmen erneu gute«
Verlauf . In Argentinien wächst innere Partei von Tag z«
Tag . 2n Euerem Lande müßt Ihr Teübewegungen durchführen,damit bei den Mafien der Kampfgeist kür die große Bewegungder Freiheit wachgehaiten wird Die Gelder , die Ihr verlangt,werden Euch bei Gelegenheit zugehen. Aber wir sind knapp a«Geld, da wir in anderen Teilen Amerikas große Ausgaben ha¬ben."

Auch in dem Brief vom 23 . November v . Js . spielt die Geld¬
frage eine große Rolle : „ . . . Freund Valenzuela Hai durch den
Generalsekretär Lhamudez dringend Geldmittel von uns ver¬
langt . Da dieser Genosse keine Gelder mehr verwaltet , weil
nach den strikten Anweisungen des „Büros " Sie der Schatzmeister
sind , so erwarten wir von Ihnen emen Bericht über den wirk¬
lichen Geldbedarf des „Eisenbahnerkomitees "

, damit die Er¬
mächtigung zur Zustellung an Sie gegebne werden kann."

Am 6. Dezember behandelt Prestes die unterirdische Wühl¬
arbeit der Senülinge Moskaus . Er ichreibi u a . . „Durch Ver¬
mittlung des P . R 64 senden wir Ihnen die vollständige Liste
der neuen Führer jenes Abschnittes Die Führer sind alle nochweiter zu unterrichten und zu ' chulen Hierzu wird in der nach,
sten Zeit der bekannte paraguayische Publizist und Erzieher Li-
borio Gradin , der unserer Sache sehr ergeben ist und unser
vollstes Vertrauen besitzt, dorthin kommen Wir erwarten , daßIhr ihm in Allem behilflich sein werdet , wweit es in Eurer
Macht steht und ihm monatlich 65 Dollar zur Bestreitung seiner
Unkosten zur Verfügung stellt "

Ein Schreiben vom 18, Dezember beweist , daß sich die Kom-
munisten auch geheimer Sendeanlagen bei ihrer Umstürzler ischen
Tätigkeit bedienten : „Antworten Sie mir wie immer über Ro-
arto de Santa Fs , Die Welle ist für diesmal „1i 243" Diese
llngelegenheit ist für alle äußerst wichtig, iodaß wir Eure Nach-
richten vom 23, ad vier Stunden lang zu den üblichen Zeiten er¬
warten.

„El Debate "
. die die Veröffentlichung weiterer Briefe an¬

kündigt , fordert von der uruguayiichen Regierung eine Untersu¬
chung , ob auch uruguayische Staatsangehörige in die Angele¬
genheit verwickelt sind.

Lew KrikgtWllvMK
Vorstoß der Abessinier an der Adua -Straße

Addis Abeba, 25. Febr . Ueber die KLmpie an der Aduastratz«
liegen ergänzende Berichte ovn Ros Jmru vor . denen zufolge
die Abessinier einige tausend Uniformen und große Mengen von
Waffen , Munition und anderem Kriegsmaterial erbeutet ha¬
ben sollen. Außerdem seren ihnen umfangreiche Lebensmittel«
Vorräte in die Hände gefallen . Bet der Sprengung des italieni¬
schen Munitionsdepots sind 59 Mann durch explodierende Bom¬
ben zerrissen und etwa 199 verletzt worden.

Die Truppen des Ras Nassibu haben , wie berichtet wird , er«
neut unter Einsatz von Kavallerie -Abteilungen italienische moto¬
risierte Truppen , die in der Nähe von Uarandab am linken Ufer
des Fasan Erkundungsvorstöße unternommen hatten , zurückge-
wiefen.

Sie HauWelastungszellgeil im Hanmann-ProzetzLügner?
N-uyork, 25. Febr . Gouverneur Hoffman» in Trenton ver¬

öffentlicht eine amtliche Mitteilung , in der er den Haupt¬
belastungszeugen im Hauptmann -Prozeß , den Holzfäller White »,aes Lügens bezichtigt. Diese Feststellung führt möglicherweise
zur Erhebung einer Meineidsklage gegen Whited und zur Wie»
»erausrollung des gesamten Lindbergh -Falles.
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MemeUöMsche Kreistagswahlen
Memel. 25 . Febr. Von den memelländischen Kreistagswahlen

liegen zwar jetzt dre ersten Ergebnisse vor . endgültig ist aber nur
das Ergebnis der Kreistagswahl des Landkreises Memel.
Darnach hat die Einheitsliste von 20 Abgeordneten 14 , die
litauischen Listen haben zusammen K Abgeordnete erhalten. Dre
Wahlbeteiligung betrug 75 Prozent. ( Bei den letzten Wahlen
«7 Prozent , bei den vorletzten nur 38 Prozent . )

Aus dem Kreis Pogegen fehlen noch die Ergebnisse aus zehn
Wahlbezirken. Soweit sich bisher übersehen läßt , werden die
memelländisch -deutschen Listen voraussichtlich diesmal noch besser
abschneiden als bei den letzten Wahlen . Aus die Einheitsliste
entfallen bisher 9068 Stimmen , aus die zweite deutsch -memellän¬
dische Liste 2726 Stimmen , während von den sieben litauischen
Litten diejenige, die die meisten Stimmen erhielt, nur 1263 er¬
reichte ; die nächstgrößte umfaßt 635 Stimmen.

Ser afghanische Außenminister in Berlin
Berlin . 25. Febr. Am Dienstag vormittag ist Seine Exzellenz

der Königlich Afghanische Außenminister Sirdar Faiz Muham
mad Khan, aus dem Bahnhof Zoologischer Garten mit den
Nord- Expreß von Paris kommend zu einem mehrtägigen Auf
enthalt in Berlin eingetrofsen. Zu seiner Begrüßung hatten stä
auf dem Bahnhof der Chef des Protokolls . Gesandter von Bülow
der den Außenminister namens der Reichsregierung willkommer
hieß . Vortragender Legationsrat Pilger vom Auswärtigen Amt
der hiesige Königlich Afghanische Gesandte mit dem Personal de!
Gesandtschaft , sowie Mitglieder der afghanischen Kolonie ein.
gefunden.

Belgien über Frankreichs BündnisvoMik besorg)
Brüssel . 25 . Febr. In einem Leitartikel über den französisch-

sowjetrussischen Beistandspakt wendet sich die „Libre Belgique"
gegen die für den Frieden und die Sicherheit Europas gefähr-
lichePolitik , dieFrankreichmitdiesemVertrag
eingeichlagen habe. Das Blatt findet es unverständlich,
daß der offizielle Pariser „Temps" die Tatsache bestreite , daß der
Pakt ein ausgesprochener militärischer Bündnisvertrag sei. Die¬
ses Bündnis sei deshalb besonders bedenklich, weil dadurch in
Deutschland der Eindruck einer Einkreisung hervor¬
gerufen werde und die Annäherung zwischen Deutschland und
Frankreich , ohne die es keinen dauernden Frieden in . Europa
gebe , dadurch erschwert werde . In Belgien betrachte man mit
großen Besorgnissen den Weg. den Frankreich eingeschlagen Habs
und es lei nicht zu verwundern, wenn angesichts dieser Politik
dre Stellung der Gegner des französisch- belgischen Militärabkom¬
mens vom Jahre 1920 verstärkt werde . Diese scharfe Kritik des
führenden katholischen Blattes ist um io bemerkenswerter , als
die „Libre Belgique" seinerzeit als das einzige bürgerliche Blatt
die Wiederanknüpfung der diplomatischen Beziehungen zwischen
Belgien und Sowjetrußland befürwortet hatte.

Sabotageakte in der englischen Flotte
London . 25 Febr. Wie die englische Admiralität mitteilt , hat

sich ein neuer Sabotageakt aus dem zur Zeit in Lhatham
liegenden englischenZerstörer „Velox" ereignet. Nach Blätter¬
meldungen ist der Minenapparat des Schisses beschädigt worden.
Der neue Sabotageakt ist der vierte Anschlag aus eia
englisches Kriegsschiff innerhalb weniger Monate . Man ist daher
überzeugt , daß den Anschlägen ein sorgfältig ausgearbeileter
Plan radikaler Elemente zugrunde liegt . „Daily Expreß " meldet,
Laß die Schuldigen, die für die Beschädigung an dem Schlacht-
fchisi Royal Oak" im Dezember und an dem Kreuzer „Cumber-
tand ' im Januar verantwortlich waren, festgestelli werden konn¬
ten Man habe herausgefunden, daß es sich um einen groß an¬
gelegten kommunistischen Sabotageplan handle.

Vormarsch bolschewistischerTruppen
in der Provinz Schansi bestätigt

Priping , 25 . Febr. ( OstasienMenst des DRV) Am Montag
wurden durch das Hauptguartier des Marschalls Pensischen in
Taiyuanfu die schon seit Wochen verbreiteten Gerüchte über eine
ernste Bedrohung der Provinz Schansi bestätigt . Es
wird jetzt zugegeben , daß der Widerstand längs des Nordsüd¬
laufes des Huangho teilweise .zusammengebrochen ist 6000
Rotarmisten überschritten den Huangho bei¬
derseits des 37 Breitegrades und drangen 45 Kilo¬
meter nach Osten vor . wo sie Shilou belagern Man befürchtet
weitere Angriffe großen Maßstabes auf der 150 Kilometer lan¬
gen Front.

«seine Ra»rt»ten ans aller Weil
Hafen von Helsingfors gesperrt. Die seit fast einem Mo¬

nat anhaltende scharfe Kälte von durchschnittlich 20 Grad
har die Eisverhältnisse im sinnlichen Meerbusen sehr ver¬
schlechtert. Selbst die starken finnischen Eisbrecher sind der
immer dicker werdenden Eisdecke und den Packeiswellen am
Meeresrande nicht mehr gewachsen Die finnischen Schiff¬
fahrtsbehörden haben daher beschlossen , den Hasen von Hel¬
singfors für die Seefahrt zu sperren.

TschechoslowakischesFlugzeug abgesturzt. Ein tschechoslowa¬
kisches Leichtflugzeug , das sich auf dem Wege von Straßburg
nach Paris befand, um dort den zuständigen Luftsahrlkreisen
vorgeführt zu werden, stürzte etwa 120 Kilometer östlich von
Paris in der Nähe von Sezanne ab Ter Flugzeugführer
und der Mechaniker waren auf der Stelle tot

Absturz eines dänischen Militärflugzeuges . Ein Militär¬
flugzeug stürzte rn nächster Nähe des Versammlungshaujes
in Vetterslao unweit Ringsted . in dem gerade ein Fest ge¬
feiert wurde , ab . Als das Flugzeug unler lautem Krachen
absturzre . . eilten alle Festteilnehmer ins Freie . Es gelang
ihnen bald , das völlig zertrümmerte Flugzeug und in dessen
Nähe feine drei Inlassen zu finden , bei denen der Tod be¬
reits eingetreten war.

Explosion in Ttratford . In der Industriestadt Stratford
(England ) ereignete sich im Elektrizitätswerk eine Explo¬
sion Das Werk wurde völlig außer Betrieb gesetzt , so daß
die Stadt ohne Strom ist. Theater und Lichtspielhäuser
mutzten ihre Vorstellungen abbrechen Vis Dienstag mor¬
gen war es noch nicht gelungen , die Stromversorgung wie¬
der herzustellen, da ein Teil des Elektrizitätswerkes aus-
»ebrannt ist
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Aus EM uud Land
Altensteig, den 26 . Februar 1936.

Der Fasching ging gestern zu Ende . Wie anderwärts,
so hat er auch hier größere Blüten getrieben , als in frühe¬ren Jahren . Besonders trat die Jugend öffentlich in Er¬
scheinung . Schon am Samstag sah man weibliche Schul¬
jugend kostümiert und fröhlich durch die Straßen ziehenund am gestrigen Fastnacht-Dienstagabend wurde von der
Schuljugend beiderlei Geschlechts ein richtiger Fastnachts¬
umzug mit verschiedenen ulkigen Gruppen gehalten , der
erstaunlich umfangreich war . Ein richtiges Faschingstrei¬
ben entwickelte sich in den Sälen des „Grünen Baum " und
der „Traube "

, wo es hoch herging.
Der Vortrag „Abessinien im Spiel der

Mächte " am Freitagabend im „Grünen Baum"
wird sicher manchen interessieren . Er wird zwar im Rah¬
men einer Schulung der Parteigenoffenschaft gehalten . Wer
aber von den übrigen Volksgenoffen diesen Vortrag hören
möchte , ist herzlich eingeladen . — Am Montag bringt
die Lichtbildstelle Stuttgart fürdie Schulen den Film
„Der alte und der junge König " .

Unglücksfall. Beim Bau der Umgehungsstraße zwischen
„Anker" und Post verunglückte gestern ein Arbei¬
ter dadurch , daß er von einem offenbar zu wenig abge¬
bremsten Rollwagen eingeklemmt wurde . Er wurde
dabü ohnmächtig und zum Arzt transportiert . Es scheint
sich bei dem Verunglückten um einen komplizierten
Schenkelbruch zu handeln.

Baumwartprüfung . Bei der vor kurzem in Bezirk
Nagold abgehaltenen Baumwartprüfung haben
mit Erfolg bestanden und dadurch die Berechtigung erhal¬
ten , die Bezeichnung geprüfter Baumwart zu führen , die
Baumwarte : Leonhard Hufnagel - Altensteig ; Wilhelm
Bühler -Rohrdorf ; Erwin Weippert -Sulz a . Eck ; Julius
Raas jr .-Nagold ; David Schaible -Beichingen ; Willy Deng-
l-sr -Sulz a . Eck ; Julius Bühler -Nagold ; Gottlob Weik-
Wildberg ; Christian Burghardt -Wörnersberg ; Ernst See-
ger-Eültlingen ; Christian Frey -Grömbach; Karl Pfau,
24 Höfe Kreis Oberndorf.

Schulung der Straßernvarte . Das Straßen - und Was¬
serbauamt Calw führt kommenden Donnerstag gemein¬
sam mit den Kreisverbänden Calw , Nagold, Neuenbürg
und Herrenberg und unter Mitwirkung der Gauwaltung
der Deutschen Arbeitsfront im Saalbau Weiß in Calw
eine Schulungstagung für Straß enwarte
durch . Im Verlauf dieser Tagung werden Gauberufs¬
referent Diekmann über „Unsere Arbeit — Dienst an
der Nation " und Bezirksbaumeister Henne über die
„Dienstaufgaben des Straßenwarts " sprechen . Anschließend
hält Gaubetriebsgemeinschaftswalter Rösler einen welt¬
anschaulichen Vortrag . Eine Stunde der Kameradschaft
beschließt die Schulungstagung.

Aichelberg, 25 . Febr . (Richtigstellung .) Die gestrige
Meldung aus Calw ist dahin richtig zu stellen , daß von hier
ein verheirateter Mann und ein lediger jung.
Mann wegen sittlicher Verfehlungen im Cal-
wer Gefängnis sitzen.

Calw , 26 . Februar . (80 Jahre alt . ) Den 8 0 . Ge¬
burtstag darf heute Michael Dürr von hier be¬
gehen . Der von Altensteig gebürtige Jubilar ist von
Berus Müller und 42 Jahre lang in den Der . Deckenfabri¬
ken beschäftigt gewesen. Das Schicksal nahm dem noch
Rüstigen von vier Kindern drei , so daß nach 47jähriger
Ehe nur die Ehefrau und ein Sohn den seltenen Tag mit
ihm feiern können.

Freudenstadt , 26 . Februar . (Ein Schwarzbrenner ver¬
haftet .) Wie das Landjägerstationskommando Freuden¬
stadt mitteilt , wurde am letzten Freitagabend bei Freuden¬
stadt ein badischer Schnaps - Schwarzbrenner
verhaftet und ins Amtsgerichtsgefängnis Freuden¬
stadt eingeliefert . Der Schnapsbrenner , ein Johann
Spitzmüller aus Zusfenhofen bei Oberkirch hatte
versucht , schwarzgebrannten Branntwein in Burladingen
(Hohenzollern) abzusetzen . In Burladingen wurde er je¬
doch von der Gendarmerie an seinem Vorhaben gestört, er¬
griff mit seinem Personenauto und einem einachsigen An¬
hänger die Flucht und wurde nach einer regelrechten Hetz¬
jagd von Landjägern auf der Straße Aach—Wittlens¬
weiler erwischt und verhaftet . Der mitfahrende Schwager
des Schwarzbrenners war vor Burladingen ausgestiegen,
aber auch er wurde verhaftet . Insgesamt führte der
Schwarzbrenner 125 Liter Branntwein mit sich, von denen
bei der Hetzjagd etwa 26 Liter ausgelaufen waren . Die
Verhaftung konnte deshalb erfolgen , weil dem Auto zum
Teil die Reifen durchschossen worden waren und der
Fahrer schließlich stecken blieb.

Mitteltal , 26. Februar . (In der Murg ertrunken .)
In der Nacht zum Montag ertrank in der Murg der
70jährige Zimmermann AdamRothfuß. Er muß in
der Dunkelheit vom Weg abgekommen sein.

Calmbach, 25 . Februar , Im Alter von 73 Jahren
verstarb hier nach kurzer Krankheit Schneidermeister
Christian Rau. Er war ein Handwerker von altem
Schrot und Korn und war hier allgemein geschätzt und
geachtet.

Mössingen, OA . Rottenburg , 24 . Februar . (Eine
Scheuer abgebrannt .) Am Montagsrüh brach in der dem
Schneider Sebastian Reibe gehörenden Scheuer
Feuer aus , durch das diese vollständig nieder-
brannte. Die Mössinger Feuerwehr konnte ein kleber-
greisen des Feuers auf die angrenzenden Scheuern verhin¬
dern . Die Brandursache ist noch nicht bekannt.

Hochdorf , Kr . Horb , 25. Februar . (Schwere klnglücks-
fälle . ) Gestern abend 5 .30 Uhr stürzte der 42 Jahre
alte verheiratete Paul Jedele im Schotterwerk Hoch¬
dorf 8 Meter hoch von einem Felsen auf das untenliegende
Ecsteinsmaterial ab . Schwer verletzt sollte er in das Kreis¬
krankenhaus nach Nagold überführt werden , doch ist der
Bedauernswerte schon unterwegs seinen Verletz un-
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gen erlegen. Er hinterläßt eine Witwe mit zw«
Kindern . — Am gleichen Tage war die 69 Jahre alte Ehe¬
frau des Zimmermeisters Joh . Eg . Frank mit Kunst¬
düngersäen beschäftigt, als plötzlich eine vor den Wagen
gespannte Kalbin scheu wurde . Beim Versuch der Frau,
das Tier zu beruhigen , wurde sie überrannt und erlitt
einen Oberschenkel bruch, so daß sie ins Kreiskran¬
kenhaus nach Nagold überführt werden mutzte.

Sulz , 26 . Februar . (Ein Auto stürzt aufs Bahngleis .)
Ein Jsenburger Personenauto, mit vier Personen
besetzt, geriet kurz vor Aistaig in einer Kurve ins Schleu¬
dern und stürzte über die 2 m hohe Mauer auf
d a s Va h ng le i s . Sämtliche vier Insassen kamen hier¬
bei ohne jede Verletzung davon . Durch die Block¬
stelle wurde sofort die Eisenbahnstrecke gesperrt , wodurch
der um 10 .30 Uhr durchfahrende Eilzug eine Verspätung
erlitt.

Tuttlingen , 26. Febr . (B e s ' tz w e ch s e l.) Das bekannt«
Geburtshaus Mat Schneckenburgers, des Dichters bei
„Wacht am Rhein "

, in Talheim OA . Tuttlingen , ging durch
Kauf an die Gemeinde Talheim über Als Kaufpreis wirk
die Summe von 11000 RM . genannt . In dem Gebaut»
soll ein Landjahrheim eingerichtet werden. Die Gemeind«
bat das Grundstück an den Staat v.ervackLet

Weil im Schönbuch , 26 . Febr . (Tödlicher Sturz .)
Fr . Eberhardt wurde , auf dem öden der Scheune liegend,
schwer verletzt aufgefunden . Er starb nach kurzer Zeit . Er
ist anscheinend bei dem Versuch , Heu von der Scheune ab-
mwerfen , ausgeglitten und abgcstürzt.

Stuttgart , 25 . Febr . (U e b e r f a h ren .) Am Montag
nachmittag wurde in der Paulinenstraße ein sieben Iabre
alter Knabe , der für seine Mutter Besorgungen machen
sollte, von einem Personenwagen überfahren . Er trug da¬
bei erbebliche innere und äußere. Verletzungen davon.

Bernloch, OA . Münsingen , 25 . Febr . (Von der
Transmissionerfaßt . ) Der Sägewerksbesitzer Jakol
Wolf kam der Transmission zu nahe , wurde vom Riemev
erfaßt und erlitt so furchtbare Verletzungen, daß der Toi
alsbald eintrat . Wolf hinterläßt eine Witwe und vier un¬
versorgte Kinder.

Blaubeuren . 25 . Febr . (Unfall im Steinbruch .)
Montag nachmittag fiel im Steinbruch Merkle -Gerhausen
einem Arbeiter ein Stein auf den Fuß und schlug diesen ab.

Ulm, 25 Febr . (G r o b e r U n f u g . ) Am Montag abeni
wurde in der Hirschstraße eine Radfahrerin von Masken
angehalten . Das Mädchen stürzte vom Rad und mußte in
bewußtlosem Zustand in das Krankenhaus verbracht wer¬
den.

Mm , 25 . Febr . (A u t o u n f a I l . ) Am Sonntag früh fuhr
auf der Herrlingerstraße ein Auto auf bisher noch unaufge¬
klärte Weise gegen einen Telegraphenmast . Beide Insassen
wurden sehr schwer verletzt , während der Fahrer unverletzt
davonkam Das Auto mußte abgeschleppt werden.

Jlsfeld , OA . Besigheim, 25 . Febr . (Schwerer Un¬
fall . ) Der Musikverein leitete seinen Maskenball mit ei¬
nem Umzug ein . Leider verunglückte bei dem Umzug der
zehnjährige Sohn Alfred des Hauptlehrers Gauß »chwer.
Ein Motorradfahrer fuhr den Jungen an und schleuderte
ihn an die Mauer an der Hauptstraße . Mit schwerer Un¬
terleibverletzung mußte der Verunglückte ins Krankenhaus
verbracht werden

Bad Mergentheim , 25 . Febr . (Einbrecher am
Werk . ) Vom 1 . aus 2 . und 2 . auf 3 . , sodann vom 14. auf
15. und vom 22 . auf 23 . Februar wurden hier dreimal in
Wirtschaften und einmal in einer Pension , größtenteils
nachts, größere Geldbeträge gestohlen . Wenn der Betriek
im Hauie ziemlich im Gange war , schlich sich offenbar bei
Dieb in die oberen Zimmer und stahl an Geld, was er er¬
wecken konnte.

Neuhausen a . Erms , 25 . Febr . (Allzu anhänglich .)
Von den Ferienkindern aus Westfalen , die voriges Jahr
zur Erholung hier weilten , trafen zwei Mädchen unerwar¬
tet hier ein Sie sind letzten Sonntag zu Hause ausgeriffen
und haben den Weg hierher in drei Tagen zu Fuß zurück«
gelegt unter weitgehender Benutzung vorüberfahrender Au¬
tos . Die Behörden nahmen sich ihrer an und sie wurden
wieder in ihre Heimat zurückbefördert.

Essinge », OA . Aalen , 25 . Febr . (Todesfall .) Am
Dienstag verschied hrer nach längerem Leiden Max Freiherr
von Woellwarth - Lauterburg , Major a . D . und ehemaliger
Kgl württ . Kammerherr . Der Entschlafene hatte ein Alter
von 71 Jahren erreicht.

Fastenzeit
Mit dem Aschermittwoch beginnt die 40tägige vorösterliche

Fastenzeit . Auf Lärm folgt Stille , aus Ausgelassenheit und
Lebensgenuß Einkehr und Selbstbetrachiung . Bis ins vierte
Jahrhundert zurück geht in der christlichen Kirche die Ge¬
schichte der 40tägigen Fasten . Die Fastenzeit Lauen von
Aschermittwoch bis Karsamstag und erinnert an das 40-
tägige Fasten Jesu in der Wüste Zähli man die Tage im
Kalender , so erhält man vom 26 . Februar bis 11 . April 46
Tage . Davon gehen aber die 6 Sonntage ab , die nicht als
Fasttage gelten Die lateinischen Fastensonntagsnamen kom¬
men auch in einem alten Iägerspruch vor. Da in der Fasten¬
zeit die Schnepfen kommen und ziehen , sagen die Jäger-
„Ocuii , da kommen sie — Lätare , das ist das Wahre - In
dica, sie sind auch noch da — Palmarum , lirum , larum .

"

LaMrM und Erntkbergung 1SZ6
Nach den nunmehr im wesentlichen abgeschlossenen Feststel¬

lungen des Arbeitsamts Nagold, werden im Arbeitsamtsbezirk
Nagold (mit den Kreisen Nagold , Horb , Herrenberg , Calw und
Freudenstadt) für Bestellung und Ernte 1936 rund 500 Arbeits¬
kräfte gebraucht.

Der Ernst der Lage geht aus der Tatsache hervor , daß aus
dem heimischen Bezirk noch nicht einmal ein
Drittel der angeforderten Zahl an Arbeits¬
kräften zur Verfügung steht. Trotzdem der Ar¬
beitsamtsbezirk Nagold ein überwiegend ländlicher ist . muffen
also voraussichtlich auch in diesem Jahr Arbeitskräfte für die
Landwirtschaft lms anderen Arbeitsamtsbezirken herangeholtwerden . Leider ist im heimischen Bezirk die Abneigung gegenLandarbeit schon derart , daß viele Personen, besonders auch
Jugendliche , unseren Vermittlern erklären , lieber arbeitslos
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und ohne Unterstützung zu Hause bleiben zu wollen , als den ,
Bauern bei der Erntebergung Helsen ! Echt die Entblößung !
der Landwirtschaft an Arbeitskräften in diesem Umfange wei - I
ter , so ist in absehbarer Zeit die Einbringung der Ernte und
damit auch die Ernährungssreihcit des deutschen Volkes ernstlich
gefährdet.

Das Arbeitsamt Nagold bittet erneut alle Behörden und
Parteidienststellcn , dieser Entwicklung ihre Aufmerksamkeit zu
schenken und in letzter Stunde die Landflucht mit allen Mitteln
zu bekämpfen . Vom Frühjahr ab hat keiner mehr das Recht , zu
behaupten , er finde keine Arbeit ; die Landwirtschaft sucht nach
wie vor dringend Arbeitskräfte.

Die Organisation des WHW .. der NSV . , sowie die Fürsorge-
bchörden in Stadt und Land werden gebeten , den schärfsten
Maßstab an die Gewährung von Unterstützungen irgendwelcher l
Art zu legen . In jedem Fall scheint eine Ueberprüfung notwen¬
dig , ob der zu Unterstützende nicht im gleichen oder in einem an¬
deren Dorf in der Landwirtschaft arbeiten kann . Das Arbeits¬
amt Nagold ist jeder Zeit in der Lage , solche Stellen in großer
Zahl nachzuweisen.

Es gilt , einer Gefahr zu begegnen , deren Auswirkungen von
unabsehbarem Schaden für Deutschland sein werden.

Aus Laden
Pforzheim , 25. Febr . (T ö d l i ch e r U n f a l l . j Am Mon¬

tag morgen waren im Eemeindewald Hohenwart Arbeiter
mit Holzmachen beschäftigt . Beim Fällen eines Baumes
drehte sich dieser nach der falschen Seite und traf den 29
Jahre alten verheirateten Waldarbeiter Georg Leist von
Hohenwart tödlich.

Billingen , 24 . Februar . Glück im Unglück hatte
ein ju - .per Mann . Kurz nach 10 Uhr abends brach in
einem Hause am Münsterplatz in einem leeren Raum ein
Brand aus , in dessen Verlauf der Fußboden und dieDecke
zum dritten Stockwerk durch brannten . Die
Decke fiel in das darunter liegende Schlaf¬
zimmer und fetzte ein Bett in Brand . Der
Sohn des Brandgeschädigten , der sich schon zur Ruhe be¬
geben hatte und von den Vorgängen nichts bemerkte,
konnte sich gerade noch aus den brennenden
Kissen retten. Durch die kurz darauf eintreffende
Motorspritze wurde das Feuer gelöscht.

Gestorben
Freudenstadt: Wilhelmine Moser ged . Kolb , 81 I . a.
Mitteltal - Haberland: Adam Rothfuß , Zimmer¬

meister , 76 Jahre alt.
Wildbad: Johann Treiber , Saltlermeister , 79 I . a.
Neusatz: Helene Herb , Tochter des Wilhelm Herb ll,

IS Jahre alt.

^
Letzte Nachrichten

Wandergefährte Seefelds unternimmt Selbstmordversuch
Putbus (Rügen ) , 26 . Februar . Im Altersheim in

Putbus unternahm der 68jährige Friedrich Locken-
v i tz einen Selbstmordversuch mit Sublimat,
das er anscheinend schon jahrelang versteckt bei sich getragen
hatte . Es gelang , noch rechtzeitig einen Arzt herbeizu¬
holen , der den Erkrankten am Leben erhalten konnte . In
seiner Todesangst verlangte Lockenvitz, vor dem Staats¬
anwalt eine wichtige Aussage zu machen , da er ein Wan¬
dergefährte Seeselds sei . Er wurde nach Bergen gebracht
und dort vernommen.

Nach seiner Aussage war Lockenvitz in den Jahren
1928/29 zusammen mit Seefeld auf der Wanderung . Er
habe von den Sittlichkeitsverbrechen Seefelds gewußt , auch
daß dieser mehrfach deswegen vorbestraft sei. Nach seinen
Aussagen habe Seefeld sogar versucht , ihn zu einem ähn¬
lichen Tun zu verleiten . Während der Wanderzeit habe
er , Lockenvitz, mehrfach bei der Familie Thomas in Wit¬
tenberge gewohnt und auch das letzte Opfer des Knaben¬
mörders Seefeld , den neunjährgien Gustav Thomas ge¬
kannt , der am 22 . 3. 1935 ermordet wurde . Da er schon
damals Seefeld als den Täter in Verdacht hatte , sei er
wegen seines Schweigens derartig von Gewissensbissen
gepeinigt worden , daß er meinte , ihnen nur durch den Tod
entgehen zu können . — Lockenvitz wurde , da er nicht haft¬
fähig war , in das Kreiskrankenhaus Bergen eingeliefert.

4 Tote auf der Zeche „Emscher Lippe"
Recklinghausen , 25 . Februar . Wie bereits berichtet,

wurden am Montagabend auf der Zeche „Emscher -Lippe"
in Datteln ein Fahrsteiger und fünf Bergleute durch her¬
einbrechendes Gestein verschüttet . Während zwei der Ver¬
schütteten am Dienstagmorgen lebend geborgen werden
konnten , haben die übrigen vier Bergknappen , darunter
der Fahrsteiger , den Tod in der Grube gefunden . Sie
konnten erst Dienstagabend geborgen werden.

Englands Ziel auf der Flottenkonferenz
Kurze Erklärung Edens

London , 25 . Februar . In der Unterhausaus 'prache am
Dienstag gab Eden auf Drängen einiger Abgeordneter
folgende kurze Erklärung über die Ziele Englanos aus der
Londoner Flottenkonferenz ab : , Tas Haupt¬
ziel der Regierung besteht darin , die Größe und Kosten der
Schisse aller Klassen zu vermindern . Außerdem bestehen

^ Vekarmlmachimge«
der NSDAP.
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Kreisleitung Calw
Der Schulungsbrief für Februar ist von den Ortsgruppen

und Stützpunkten in der Kreisgeschäftsstelle abzuholen.
Kreisschulungsamt , Kreis Freudenstadt

Die Schulungsbriefe für Monat Februar sind eingetroffen.Die Schulungsleiter der Ortsgruppen und Stützpunkte werden
gebeten , diese unbedingt diese Woche noch bei uns abholen zu
lassen.

s S>aeesl -pt -nt « r mit dsti -suts » Si >gsniraNa „ sn ^
Deutsche Arbeitsfront , Ortswaltung Aliensteig

Am Donnerstag , 27 . 2 . 1936 , abends 8 Uhr in der „Träube¬
ln Altensteig Zusammenkunft sämtlicher Deutscher Arbeitsfront-
Walter der Ortswaltung Ältensteig . Besprechung wegen der
Sammlung des WHW . und der Vertrauensratswahlen . Voll-
zählig en Besuch erw artet Die Ortswaltung.

j 8Z». , 8» « . , SU ».. , „ rxK . , « » o . s
*

Heute 26 .00 Uhr unteres Schulhaus . Alle , die um Entlassung
nachgesucht haben , haben punkt 19.45 Uhr zu einer kurzen Be¬
sprechung zu erscheinen.

wir nach wie vor auf einer qualitativen Begrenzung , weil
wir eine solche für unumgänglich halten , falls die Ergeb¬
nisse der Konferenz in jeder Beziehung zufriedenstellend
sein sollen " .

Der Schiffbruch des Eisbrechers „Schaumjan " bestätigt
Moskau , 25 . Februar . Nach einer Meldung aus Baku

wurden in der Nähe des Hafens Machatsch -Kala , von wo
der Eisbrecher „Schaumjan " am 15 . 2 . in Richtung Ale-
xandrowsk ausgelaufen war , acht Rettungsringe und ein
Schwimmgürtel mit der Aufschrift „ Schaumjan " an Land
geschwemmt . Dieser Fund bestätigt den Schiffbruch des
Eisbrechers mit seiner 31 -köpfigen Besatzung im KaspischenMeer.

Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,'alle in Altensteig . D .-A . : I . 36 : 2150 . Zzt . Preisl . 3 gültig.

P ZIMMMilldk AllkMig 1848.
Heute Mittwoch , 26 . Febraar 1936 , abends
8 .30 Uhr findet eine

>1
'

mit Ehrungen im „Traudensaal * statt. Die Mitglieder
werden um pünktliche und restlose Teilnahme ersucht.

Vorstand: Schittler.

lieber

„LIiLUilliell im 8M üsr UMt«"
spricht im , 6rünen Zaum " am 28 . bedr . um 20 Ilkr

pg . Müller.
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Wichtig kürzeste Kamille .'

LüMmiäer ! Immerllrgllü -llöiülllktllkrä!
Wir zeigen am Donnerstag , 27 . Febr . und Freitag , 28 . F . br . , je abends 8 Nhr

im „ Traudensaal " in Altensteig in

2 WW W -
. HM- M HMMlgW

die einzigartigen Leistungen dieses Universalherdes.

Kochen ohne Wasser , Braten ohne Fett , Einwecken ohne
Apparat (25 — 30 Glüser auf einmal ) , Kuchen backen.
Bü billigstem Verbrauch Tag u . Nacht warme Küche, Wäsche kochen bequem , währendder Nacht stets heißes Wasser , stundenlang Warmhalten der Speisen , kein Anbrennen u.
Ueberkochen mehr , fabelhaft . Backenvon Kuchen , Torten , Schwarzbrotu . Weißbrotusw.
Kein Holz , keine Steinkohle , kein Gas , kein Strom , keine flüssigen Brennstoffe mehr,
kein Rauch , kein Ruß , kein Staub , keine schwarzen Töpfe , keine verrußte Küche mehr.Jede Hausfrau , jeder Ehemanu benütze diese Gelegenheit , diesen Herd kennen¬
zulernen . Eintritt frei — Kostproben gratis

Sprechstunden : Freitag von 1 bis 6 Uhr nachmittags,
Samsiag von 10 Uhr vormittags bis 5 Nhr nachmittags
im Traubensaal.

Gleichzeitig zeigen wir unsere neue « Heißluft -Zimmeröfen.
Jmrnerbrand Vertrieb Hannover

»Jugendliche unter 18 Jahren haben keine« Zutritt " .

Wlclitlg tür bleubauten!

pkalrgrakernveller , 25 . pedruar 1936.

03 NK8S8llNg.

kAr alle I^iebe unst Teilnahme , stie wir wükrenst ster Krank¬
heit unst beim Hinsckeisten unseres lieben Lohnes , Lrusters unst
8ckwagers

kugen kislsrwi'
erfahren stursten, kür stie trostreichen Worte stes Herrn Pfarrer Klein,
kür sten erkebensten Oesang stes lüesterkranres unst steren Kranr-
niesteriegung , sowie kür stie Kranraiesterlegung ster Altersgenossen,
kerner kür stie vielen Slumenspensten unst stie rakireiche ösgleitungvon blak unst bern ru seiner letrtea pukestütte , sagen innigen vankt

Irsueraäen Hinterbliebenen . !
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